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BAR HR — ERIT 55H 
Der Breslauer Beobachter er⸗ 
ſcheint wöchentlich 3 Mal, Diene⸗ 
tags, Donnerſtags und 
Sonnabends, zu dem Preiſe 
von 4 Pfennigen die Nummer, 

oder wöchentlich für 3 Nummern 

Einen Sgr., und wird für dieſen 

Preis durch die beauftragten Col⸗ 

porteure abgeliefert. 


nfertionsgebühren . . 
ür die geſpalte ne Zeile oder deren — — 
Raum nur 6 Pfennige. — 


Der Weiberkrieg in Löwenberg. 
(Erzaͤhlung aus der Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts.) 
Gaortſetzung.) 


»Er iſt ein Todter le — zitterte Elias in Wuth — »ich 
will die Weiber bändigen. Ich hab's verſprochen, mir und dem 
Kaifer! und ihm, dem Stolzen hab' ich's im Herzen angedroht le 

Er wußte nicht, was er ſptach, was er dachte, was er that 
— er lief nach der Stadt zurück — Glockengelaute erſchallte — 
Elias fuhr auf. »Wer lautet zur ungewohnten Stunde 2c — 
frug er — vm ie iſt's unbekannt? Ich bin Herre — und ſeine 
Schritte näherten ſich dem Markte. 

Aus ſeinem Haufe und dem verſammelten Volke davor 
wand ſich ein langer Zug. Seines Feindes Weib und ſein eig⸗ 
nes voran. Ihr Weg ging nach der Kirche. Staunend ſtand 
Elias. Man hat ſo ſchnell gehorcht! wollte feine Eitelkeit ihm 
zurufen, und langſam ſchlich er zur Seite nach, unbeachtet vom 
hin ſich wälzenden Volke. 

Kein Prieſter war in dem Gotteshauſe. Elias ſtutzte, die 
Orgel erklang. Der Chor füllte ſich.— Es waren nur Weis 
ber, welche oben ſtanden. Eine Frau ſchlug die Taſten an, «6 
waren Weiber, welche ſangen. : 

Und ſiehe! Eine trat hervor, ſchritt an den Altar, die Bibel 
und ein andres Buch in der Hand, und begann zu trfen. 

»Das wagen Weider! zitterte es lautlos auf Elias Lippen 
— a ich hetrſche, wird luthetiſch gebetet? — Ich will Euch 
beten lehren le 

Fort raſte er, flugs einen Beticht erſtattend an den Landes⸗ 
Hauptmann, Strenge fordernd, und neue Gewalt, Strenge 
zu üben f 


Er rlef den Diener. — »Beftelle einen Reiter, das Schrel⸗ 
ben hat Eile, heut noch moͤchte es der Landeshauptmann haben le 

»So können's Ew. Geſtrengen ſelber abgeben le antwortete 
der Diener — beben ſprengte der Kurier ein, der ihn anmeldet 
und bei Euch Quartier für ihn erbittet. e 

Und Elias hörte es, und Teuf lefreude übergoß ſein Antlitz, 
und feine Hand belohnte des Dirners Rede reichlich, und mit 
unnachahmlichen Lächeln warf er das Schreiben hin: der Lan⸗ 
des hauptmann nahm ja bei ihm Quartier. f 


Was die drei Weſber dem alten Franz vertraut, was ſie ſich 
vorgenommen, hatte herrliche Früchte geitagen. 
Wer hatte ſich des verklagten Bürgermeiſters angenommen? 
waten es die Bürger, deren Glück er befardert und oft gegründet? 
waren es die, welche feiner Liebe am nächſten geſtanden? Nein, 
nein! Von den Weibern aus war eine Geſandtſchaft ausgegan⸗ 
gen; wenn auch begleitet von etlichen Männern, hatten doch die 
Frauen das Meiſte dabei vertreten und vermittelt. Wer anders 
ſollte ſich erbarmen? Und überdem, was würde ſie für Jammer 
treffen, wenn der nicht ſei, der ihnen ſoviel geweſen, wenn deſſen 
Frau zurücktrete in den Privatſtand, ſie, die ſo Vieler Zuflucht 
und Rath war? Tauſend Stimmen gelobten zu helfen; die 
Männer blieben in träger Ruhe, erwartend, wenn auch mit 
Grimm, doch ſelbſt thatios, was erfolgen werde, — und ſiehe 
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X. Jahrgang. 
Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſtonaire in 
der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, ſowie alle Königliche Poſt⸗ 
Anftälten, bei wöchentlich dreimas 

liger Verſendung zu 18 Sgr. 


Annahme der Inferate 
für Breslauer Beobachter und 
Erzaͤhler täglich bis Abends ö Uhr. 


Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. G. 


da! ber Freund war ihnen zurückgegeben! — und was war 


nun Edlerrs zu thun, als dem zu danken, deſſen Arm den Verehr⸗ 


ten zurückgebracht hatte, dem zu danken, den die Männer nur 


durch die vermittelnde Maria und die Heiligen anzurufen gelobt 


hatten, was war Eiligeres zu thun, als da ihres Glaubens Prie⸗ 
ſter der Männer kleinliche Furcht und ſchwankendes Verttauen 


verfagt hatte, da kein Diener des Evangeliums ihnen geblieben, 
als ſelber zur Kirche zu gehen, und wie in den angſtvollen Zeiten 
der erſten Jahre des aufkeimenden Chriſtenthums, ſo auch hier 


den Gottesdienſt zu verrichten, wenn auch nicht von Geweihten 


durch Amt und Gemeinde, doch durch innern Trieb Auserwählte 


und von Herzen Gläubige, und mit reinem, ftommen, danach 


verlangenden Gemüthe. a . 

Die Welber der Stadt eilten in die Kirche, eben fo, wie es 
zu Goldberg geſchehen, zur Zeit der ſchweren Drangſale durch 
die Dragonade, wie dort die Weiber allein und ſelber zum Früh⸗ 
gebet gingen und zur Veſper, und wechſelweſſe durch Singen 
und Beten ſich erbauten, da auch ihnen die Prediger genommen: 
fo thaten es die frommen Frauen hier; obgleich in ſeltener Be⸗ 
gleitung der Männer, doch meiſt mit ihrer Beſſtimmung. 
Manchen Gatten zwar ergriff es ſeltſam, ſo die Bitten der 
Gattin, wie ihr ethebendes Beiſpiel, auch hinzugehen: aber die 
Furcht, das Itdiſche zu verlieren, die Angſt vor einem ähnlichen 
Schickſale, wie des Bürge rmeiſtets, feffeite die erwachende Nicht⸗ 
achtung des nur Irdiſchen. Etliche ſchlichen mit nach dem 
Gottes hauſe, und ſanken nieder zum Gebete, fo um Gnade vor 
dem Herrn flehend, als im angſtvollen Zittern um Verdergung 
ihrer von kaiſerlicher Macht verbotenen That, und ſchüchtern eil⸗ 
ten die meiſten ſchnell hinweg, ehe noch der fromme Mund der 
Borlefetin am Altar in tührender Feier den einfachen Dienſt des 
Herrn geendet, und don neuem der Orgel heller Klang durch das 
Gewölde ſcholl, ein Gräuel den Prieſtern, die es nicht zu hindern 
wagten, ein Segen, ein Muth und Kraft erweckender Segen den 
ſingenden Frauen. 8 

Und als die helle Stimme der Weiber verklungen, der ver⸗ 
hallende Ton der Orgel nachzitterte durch die Pfeiler, und nun 
tiefe Stille über den Knieenden herrſchte, und ein ſchönes Weib 
im edlem Schritte die Stufen des Altars hinauf ging, ihre fromm⸗ 
leuchtenden Augen und die gefaltenen Hände gen Himmel ſich 
erhoben, und ihr Mund ſich aufthat, das Gebet des Herten zu 
ſprechen, da wendeten ſich Aller Blicke in wunderbarer Bewe⸗ 
gung nach der Edlen, nach dem Kleinode ihrer Stadt, nach der 
Bürger meiſterin. 

Und langſam floß des Heren Gebet von gehelligten Lippen, 
wie getragen durch die der Engel drang ihre Stimme, mächtiges 
Vertrauen erbauend, in die Herzen der Frauen. War es ein 
irdiſches Weib, das ſolches ſprechen konnte? Das war das Wal: 
ten des ewigen Gottes, hier wehete fein Geiſt, nicht Worte 
waren's allein, das war nur Gnade und Segen. 

Und wie nun aus eiliger Umſchlingung die ſchönen Hände 
ſich löſten, und umfloſſen vom weißen Gewande die Rechte fich 
erhob, und Luciens Mund die huldreichen Worte ſprach: der 
Herr fei mit uns! — o da athmete in unnennbaren Gefühlen 

das freudigſte Herz, glücklich durch fie, und doch alles Irdiſche 


Mal 
vergeſſend, ergeſſend, ſelſg und zerknirſcht von 4 ein armes 


Bürzeemuiern Selen 
ung 
as w Col m and # als ſchon im ſtillen 
Verſammlung e . 


er ee muthig geſtärkt und ehen h in ging, den Mann 


dende. 


zu gleicher Feier zu ſtimmen — dann erhob er ſich langlam — 


die zitternde Hand wiſchte Thränen der Wehmuth hinweg. — 
Hatte er nicht ſolchen Dienſt des Herrn verſchmäht? — und 


kaum wagte er ſcheu hinan zu blicken an den Altar, wo ſeine 
Ktähwinkler (Herrn?) mit uns am Tiſche, welche reſp. un⸗ 


fromme Gattin zum Ewigen gebetet hatte. 
Mit freudigem Schritte trat aus dem nahen Stande der 


alte Krieger Franz und ſank in die Knie und in kurzem, doch 


wahrhaftigen Gebete dankte er für des Herrn Rath und Hülfe, 

und etflehte dies fernerhin, ſollten die Gerichte des Himmels 

noch nicht vollendet ſein. Und wahrer Heiterkeit voll ging er zu⸗ 
verſichtlich heim. 

Schubert aber, der Bürgermeiſter, war kaum in die Arme 
des tröſtenden Weibes zurüdgeeilt, als ihn ſchon ein ſchneller 
Befehl des Landeshauptmanns hinweg rief, der bereits in den 

Mauern der bangvollen Stadt war, und Schubert folgte der 
traurigen Pflicht. 

Laute Klagen hatten ſich vor dem ſtolzen Freiherrn von Bibran 
aufgehäuft, frevelnde Worte von Mönchen und Prieſtern reizten 
den Ehrgeizigen. Die Franziskaner, ſeit etlichen Tagen zum 
Schrecken der Stadt heteingekommen, das verlaſſene Kloſtet zu 
bevölkern, die Prieſter, ſchlecht bedacht durch die zögernde Frei⸗ 
gebigkeit der Bürger, das ruhmſüchtige Geſchmeis des Könige: 
ichters, alle die Habſüchtigen forderten Rache von dem Manne, 
der nichts Süßeres kannte, deſſen Auge nichts Eergötzlichers ſah, als 
luthetiſches Blut, der, ein fürchterlicher Vollſtrecker des kaiſer⸗ 

lichen Willens, alles erlaubte, alles entſchuldigte, nur die eine 
gräßliche Sünde nicht, lutheriſch zu ſein. Das Blut Tauſen⸗ 
der, und Millionen, Thraͤnen vergoß feine Hand, und hatte deſ⸗ 
ſen nimmer genug. Er winkte, und eine Kirchhofsſtille drückte 
die glücklichſte Stadt: kein Seufzer wagte fi. empor! was galt 
das Leben Hunderter, wenn nur wieder durch eine Hand die 
ie des Reſenkranzes rollten. 
er hatte gewinkt, und Löwenberg zürtette nicht? Löwen- 
0 ſich nicht? Er mußte ſelbet erſcheinen, auf daß man 
merke, wer befehle. 

Elias Seiler lieh ihm ſeine Hand, und den Jeſuiten im 
Bunde vollendete ſich der entſetzlichſte Rath. Der Tiger [prübte 
Höllen aus ſeinen Augen, die umlagernden Katzen rüttelten ſeine 
Krallen, und die bluttriefende Tate erhob ſich. 
Zuvor aber fuhr das Komplott zur Kirche. 

(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


In Angelegenheiten des Gefängniſſes. 
Von der Wahrheit mächt'gem Siege 
Schwindet jedes Wort der Lüge. 

Auf den Grund der Miniſterial⸗Inſtruction vom 24. Ok⸗ 
tober 1837 hat der Criminal-⸗Senat des Königlichen Ober 
Landes⸗Gerichts zu Breslau am 19. Marz 1838 die Vor⸗ 
ſchriften für die Gefangenen in den gerichtlichen Gefangen⸗An⸗ 
ſtalten entworfen, worin im § 5 den Gefangenen 

Reinlichkeit bei dem täglichen Waſchen der Hände und des 
Geſichtes, geboten und (ipsissima verba) der Schmutz am 
Körper verboten iſt. 

Schon am 28. November im Jahre des Heils 1844 Ein 
tauſend acht hundert vier und vierzig wurden von der 
Frohn ⸗Veſte⸗ Verwaltung die arſten Handtücher (für 8 Mann 
wöchentlich Eins) verabfolgt. Es bedurfte ſonach zur Voll: 
ziehung eines ſo nothwendigen Befehls der Ober: Behörden 
eines Zeitraumes von 7 Jahren 1 Monat und 4 Tagen. 

Möge der Frohnveſte⸗Aſſiſtent Herr Wiesner vorläufig 
verſuchen, auch dieſe einfache Thatſache in Abtede zu ſtellen. 

Das Weitere über den in den Freikugeln zuetſt angeregten 
wichtigen Gegenſtand, die Behandlung der Gefangenen Nl. 
fend, wird einer beſondern Denkſchrift vorbehalten. 

Guillaume. 


Kräb winkel! (ſagte mein Namens Vetter). 


n. Inn 


602 181 
er PR — 181 


* Eine Krähwinkelei, 
nA (at mein Namens ar ich in 
begab es ſich, daß ich in einer dortigen Taba⸗ 


I = ſich) mit einigen Fre (Nichts 
Rrähintiern) am Tiſche ſaß. Wir plauderten über dies und 
das, über Viel⸗ und Mancherlei, wie's die Garbe giebt; u. a. 
wohl auch darüber, daß es (glücklicher Weiſe) noch Schaafs⸗ 
köpfe genug in der Welt gebe, für Hungrige u. ſ. w.! was bei 
uns nicht ſo genau genommen wird. Nun ſaßen aber ein paar 


fer Geſpräch behorchten (was bet uns auch nicht Mode iſt) und 
ſich darüber mißbilligende Brocken (acht Krähwinkliſch⸗ abge⸗ 
ſchmackt) gegenſeitig in den Bart murmelten, denn — Bärte 
hatten ſie (Krähwinkler Bärte nämlick). Als aber der eine von 
uns in der Hitze des Geſprächs, und zwar in hochpolitiſirendem 
Frevel, das liebe (Krähwinklet) Brod, »Semmels zu ſchimpfen 
ſich erlaubte, was geſchieht da? da geht eins dieſer Krähwinkler 
Bocksbart⸗Käſe⸗ Geſichter ſtillſchweigend zum Polizei: Minifter- 
von Kräh winkel (deſſen Bogenſchreiber er vielleicht war?) und 
giebt's an! — Natürlich — lachte man!!! — Das war aber im 
Ihr Andern 
merki's Euch! — (?) 


Euriojum. 
Ein hieſiger Bürger unterzeichnete ſich neulich in einer Be⸗ 
ſchwerdeſchrift an eine Behörde folgendermaßen: 
a C, F. K. 
Zünftiger Krambäudler, 
34jährlicher Gewerbſchein ⸗ und Ablö⸗ 
ſungspfandbezahlender, und 28 Jahr 
Hausbeſitzer und Bombardements⸗ 
Schadenbezahler. 
Das iſt viel auf einen Hieb, Herr C F. K. 


Ni g 


Lokales. 


. In dem abgelaufenen Kirchen ſohre find in Breslau und 
den dazu eingepfaerten Vorftädten und Dörfern 


Geſtor ben 


eliche [Uncheliche = 
Reli re 
ee tee se 
|28|2|8|: 22 SEE 
S ıaA]aıa eee 
Evangel. | 3730 340! 102! 100 123 118 240 181| 96 284 
Katholiſch] 249 189 és 63] 63 50, 480 86 10 100 
Sfraeltiſc 34 84% . “ 7 10 17 17 5 12 


Summa 650 563 170| 100 105 1 410 254 160 340 


Geboren 


Uncheliche Zodtarborne. |Getraut, 
— zu! Unebeliche 
2 & |» Fr 
[15 & & | Paare. 
va,5|81l815 
109414024) 235| 219 41)-- 38 7 411 776 
Katholiſch 526] 502] 160] 129] 21 18 13 10 316 
Iſraelitiſch. 105 81] — I —] —- — l — — 49 


Summa 


52504804 305 ace ce 50 20] 21] 1141 


Total-Summa dee Geftorbenen incl. der Todtgeborenen 
3261, der Geborenen 4072, der Todtgeborenen 159. 

In das Krankenhoſpital zu Allerheiligen find vom 
1. December 1843 bis ultimo November 1844, beide Tage 


1 
— 603 — 


am 1. December 1843 war der Krankenbeſtand 293; mithin 

dein dem abgelaufenen Kircheniahre verpflegt worden 3985 
Perſonen. Mit der Hülfe des Höchſten ſind geſund entlaſſen 
worden 3235, geſtorben 494, und zum 1. December 1844 ver⸗ 
blieben in der Pflege 256 Kranke als Beſtand. 


Pr] 


„ Am 11. d. M. hatten ſich Köchin und Schleußerin 
eines hieſigen Bäckermeiſters auf der Reuſchenſtraße ihr Schlaf. 
zimmer geheizt und die Rauchrohtklappe zeitig geſchloſſen, um 
ſich zu Bett zu legen und eine gemäßigte Temperatur im Zim⸗ 
mer auch die Nacht hindurch zu erhalten. Um 3 Uhr des Mor: 
gens wurden dieſelben durch Klopfen an die betreffende Stuben: 
thür an das Aufſtehen gemahnt. Da indeſſen im Innern keine 
Antwort erfolgte, ſondern Alles nach wie vor in tiefer Stille ver⸗ 
blieb, fo ſah ſich der Dienfiherr. endlich veranlaßt, die Thüre ge⸗ 
waltſam zu öffnen und einzutreten. Wie er vermuthet hatte, 
fand derſelbe nun beide Mädchen dem Erſtickungstode nahe. Da 
er ihnen indeß fofort die nöthige Hülfe angedeihen ließ, fo wur⸗ 
den fie auch bald fo weit wieder hergeſtellt, um ihren Gefchäften 
nachgehen zu können. (Schleſ. Z.) 


„„ (Glücklicher Fall.) Am 13. Abends kehrte die 
Droſchke des Lohnkutſchers Meinicke leer vom Märkiſchen 
Bahnhofe zurück und ſtürzte in der Gegend des Selenke'ſchen 
Inſtituts, wo ſich am Stadtgraben nur ſehr mangelhafte Bar⸗ 
rieren befinden, in letztern hinein, ohne daß dem Pferde und 
Kutſcher ein erheblicher Schaden zugefügt wurde. Wie es heißt 
ſoll das Pferd vor den blendenden Laternen eines ihm entgegen⸗ 
gekommenen Wagens ſcheu geworden ſein, da aber das Pferd 
nach — Ausſagen blind iſt, iſt an ein Scheuwerden nicht 
zu denken. E — 


. 


.. Im vorigen Monat haben das hiefige Bürgerrecht ge⸗ 
wonnen: 2 Tiſchler, 2 Barbiere, 1 Bildhauer, 1 Kürſchner, 
2 Kretiſchmer, 8 Kaufleute, 1 Uhrmacher, 1 Lederhandler, 


2 Reftautateurs, 2 Hausacgufrenten, 1 Maler, 1 Schnittwaa⸗ 


renhaͤndlet, 3 Schuhmacher, 1 Töpfer, 1 Wollehändler, 2 Buch⸗ 
1. Gürt⸗ 


binder, 2 Tapezierer, 3 Schneider, 1. Lobnfuhrmann, 1. Gürt⸗ 
ler, 1 Commiſſionair, 1 Goldarbeiter, 1 Fleiſcher, 1 Klemptner, 
und 1 Weinſchänk. Von diefen find aus den preußiſchen Pros 
vinzen 37, (darunter aus Breslau 10) aus dem Hetzogthum 


Holſtein 1, aus dem Königteich Sachſen 2, aus Oesterreich ı AR 


aus Frankreich 1 und aus Hamburg 1. 


wt eindetechret, 3692 Kranke aufgenommen worden, und fly 5e, Auf hieffgen Getteibewarkt find in voriger Woche vom 


Lande gebracht und vetkauft worden: 604 Scheffel Weizen, 
1024 Scheffel Roggen, 280 Scheffel Gerſte und 1154 Schef⸗ 
fel Hafer. 5 i * 

„„ (Oberſchleſiſche Eiſenbahn) Vom 8. — 14. 
December ſind auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 3632 Perſo⸗ 
nen gefahren. Die Einnahme betrug 2394 Rthlr. 


A (Btestau-Schweidnitz Freiburger Elfenbahn.) 
Auf dieſer Bahn fuhren im ſelben Zeitraume 2056 Perſonen. 
Die Einnahme war 1704 Rehir 2 Sgr 4 Pf. — 


„ Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eifenbahn.) Seit 
der Eröffnung der Baha, (19. Oktobet) dis 30 November find 
auf derſelben 15734 Perfon:n, 55 Equipagen, 1993 Cir. Eil⸗ 
gut und 66 Pferde und Hunde gefahren. Die Einnahme belief 
ſich auf 8257 Rthlr 24 Sgr. 


Welt⸗Begebenheiten. 


(Juſtizmord und Reue.) Ein junger engliſcher Soldat in 
Indien, Namens William Towus, war ſeit einiger Zeit der tiefſten 
Schwermuth verfallen, ſo daß er ſelbſt mit dem Gedanken des Selbſt⸗ 
mordes umging. Endlich von feinen Kameraden gedrängt, bekannze 
er ihnen die Urfache. Vor neun Jahren hatte Towus, da er in dem 
Walde von Hindtesham in Englang Wilddieberei trieb, einen Foͤrſter 
erſchoſſen; ein Unſchuldiger war des Mordes angeklagt und zum 
„Tode verurtheilt worden, und Towus war herzlos genug, ſeiner Hin⸗ 
richtung durch den Strang als Zuſchauer beizuwohnen. Nachfor⸗ 
ſchungen, die man auf dieſe Geſtändniſſe bin aufſtellte, haben deren 
vollkommene Wahrheit erwieſen. Die Gerichte batten auf die Hab⸗ 
haftwerdung des Moͤrders einen Preis geſetzt; es wurde eonftatirt, daß 
eine auf dem Schauplatze der blutigen That gefundene Flinte, ſo wie der 
Hund, der die Wilddiebe begleztete, einem Polierer gehoͤrten, der denn 
auch verurtheilt wurde. Er ſchritt aber muthig zum Tode und be⸗ 
theuerte noch auf dem Richtplatze ſeine Unſchuld. Der Hingerichtete 
ſowohl als der Foͤrſter hinterließen zahlreiche Familie. 


(Hohes Alter.) Ein ehemaliger Handelsreiſender, friſch und 
munter, trotz feiner zurückgelegten 103 Ledensjahre, unterwarf ſich in 
Paris der Operation des e Staares, und dankt jetzt dem Doktor 
Szalialo in den dortigen Blättern für die glückliche Heilung. 

Francois Maiſonneuve wohnt Quai Pelletier- 12. zu Paris. — 
Zu Craknolina in Irland ſtarb am 7. Mai ein Mann von 122 Jah⸗ 
ren. Grate Devis hat nie ſeinen Ort verlaſſen und war nie über 

eine Bruͤcke gegangen; er wußte genau zu erzählen, was er exlebt, 
nur von den letzten zehn Jahren ſeines Ledens hatte er durchaus keine 

Erinnerung. * 


Allgemeiner Anzeiger. 
(Inſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Todtenliſte. 

Vom 7. bis 14. Dezbr. find in Breslau als verſtorben angemeldet: 
69 Perſonen (28 männl., 41 weibl.). Darunter ſind: todtgeboren 23 
unter einem Jahre 183 von 1 — 5 Jahren 9; von 5 — 10 Jahren 
21 von 10 — 20 Jahren 55 von 20 — 30 Jahren 55 von 30 bis 
40 Jahren 73 von 40 — 50 Jabren 9; von 50 — 60 Jahren 25 
von 60 — 70 Jahren 51 von 70 — 80 Jahren 5; von 80 — 90 
Jahren 0; von 90 — 100 Jahren 0. 

Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 

In dem allgemeinen Krankenhoſpitalll . 9. j 
In dem Hofpital der Elifabethinerinnen....2. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder. . 2. 
In der Gefangen⸗Kranken. Anſtalt... . .. 0. 


Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe.. — — 8. 


— — — 


RL 
Tag. Krankheit. Alter. 
— 5 


— — . ́ u—öĩUm m mm 
Nov. 98 
em Ch. Kuttner. ev. TERN 


30. 
Krpf. u. Schlag. — 2 


Dez . 
„Id. Kutſcher L. Plunke .. „ev. 5 
Abzeh rung. 5 
Waſſerſucht . . 25. 


2 
3. 1 unehltr —— nn ev 
4 
Scharlachſieber. . 1 9 


Name und Stand der Ver⸗ . 
gion. 


„Dienſtmädchen Ch Neumann... ev. 
d. Diakonus Schmeidler | ev. 


— — -— —— ́—u . — 
Tag. Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ a it. 
2 ſtorbenen. 5 d e 80 IR 
— — — 
Dez. 12 4 nt 
A unh T.. d. ev. Lebensſchwaͤche. FE 4 
N ev. Abzehrung. . . 14 
Tagarbeiter J. Scholz... ev. |Behrfiber +. 456 — 
d. Diakonus Schmeidler S ev. Scharlachſteber 7 6 
6. [d. Viktualtenhdlr. A. Strahler T. ev. Bruſtleiden . 111 
Schneiderwttw. R. Beyer kath.] Hirnlaͤhmung. . 64.— 
G. O. R. Räthin R. v. Terpitz. ev. Unterleibsentz. 59 3 
Lackirerlehrling A. Lange. .... .. kath. Gehirnentzünd. 15 — 
d. Kaſſenrendant A. Poppe S.. ref. Lungenſchlag. 14 6 
Id. Kurſchner R. Hauſer S. kath. Auszehrung.. 1 3 
d. Colporteur Behniſch S...... — Todtgeboren.— — 
7. 8d. e siar vae ev. Erſtickt . 36 — 
Id. Fiſcher Richter S. t. lee ev. Exſtickt . 412. 
Schneider A. Neckiſch ehh kath. Lungenſchwdſ. . 64 
d. Hirten H. Hertel Fr.. kath.] Schwindſucht . 44 — 


d. Kutſcher J. Neumann T..... ev. Lungenſchwdſ⸗. 36 5 


d. Billeteur L. Pulvermacher Fr. jüd. Auszehrung + 36 
Kaufmann J. Stöbiſch h kath. Schlag 47 
1 unchl. —— u. . Auen 


Ehm. Erbſcholtiſeibeſ. C. Stephan 
d. Tiſchler T. Schirdewahn S. 
8. d. Spinnmſtr. C. Frohberg . 
Schneidergeſwtw. S. Nennſchmidt 
Tiſchlergeſ. L. Dahlke 


kath. Alterſchwäche. 
kath. Krämpfe. 
ev. Darmleiden.. 
ev. Lungenſchwdſ. 36 
ev. Steckfluß 29 


— Todtgeboren. 5 
761.— 
18 


22 
2 


1 


ri 


446. Name au 


orbenen 0 2 8888 ü nin SR 
Dez. l 1 J 1 ö „a Sea) Mn a 511 1 21 4 FR a n 7 
8. [Tagarbeiterwttw. S. Ritter... ev. Lungenſchwdſ. . . 38 2107 d. Haushälter R. Wiezar K. 5 Kinn me 
d. Schneidergeſ. B. Spigeck X. er. Gehienwanert |] 9 ace Dr en 2 gungen Ming T ; 
d. Maurergeſ. J. Molthagen Fr.] ev. Lungenlähmung 47 — 1 unehl. X... kuth⸗Abzebrung. 9• U 3 
Schuhmacherwttw. E. Kroll... . ev. Alter 741 Fleiſcherwttw. D. Zwirner ev. Alterſchwaͤche. 78 8 
3J.ͤ ͤAů ¾ I LRRR 1A jet FFF kath. Krämpfe... 
E fach. Krampe . 4| 5 41, fp. Körne O. Pein K. kath. Verbtehnung . 8— 
1 985 zalb. Krampf. 9 c uncht Se tee e Halen. [16 
ae en kath. unterkeibzent. Maurergef wild ©. Heuer kath. Waſſerſucht 70 
Zane atß. Lungenentzäͤnd. Pugmacherin J. Buchwald. eo. Lungenſchwöf. 2 — 
Bevichtörtpoläiteb. 6 dene en eee e Schmiedetachter E. Wurm kath. Sticlg. 294 
Tagarbeiter F. Gebauer ev. Lungenſchwindſ. 44 — d. Schneidergeſ. D. Englin Fr. ev“ Geb a 3 a. 
Id. Schneider S. Rönelt Fr. .... ev. |Gebärmutt.entz.|32/— Agentenwttw. R. Monert . ep., Schlagflaß. 1 2 
| 48 4 0 RESH tub. L. Pace 2. bath 2 5 8 N Pd Kane er | eo. Lungenſchlag - 168] — 
un Wer lederetarb. C. Haaſe T.. kath.] Abzehrung. Schuhmacherlehrling C. Nawrar 1 u 
10. Virthſchafterm G. Schäffer „. - kath. Bruſtwaſſerſ.. % — unehl. e e * Teng — * 
6 Schneiderwttw. E. Roͤsler ... ev. Lungenſchlag . . 62 — 12. f unehl. S kath. F 
Schuhmacherwttw. M. Konig . J ev. Schlag . 45 J unehl. S um. kath. Zahnkrampf e 11 
d. Schaffner A. Glaß —— ev. Zahnkrampff 1 18. d. Malergeh. M. Kirchhoff T.. ey Gehirnentzünd 1 


e W 8 = 


usa, „,ftatbenen 


Gaſtwirthwttw. H. Blümel... ev. Alterſchwa 2 4771 
Schneidergef. G. Seifert... \L. ed. Schuldt: u 


Theater⸗Repertoir. 
Dienſtag den 17. Dezember: „Johann 
von Paris.“ Oper in 2 Akten von Boyel⸗ 
dieu. Prinzeſſin, Madame Ko eſter. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
ſich vorzüglich eignend, empfehle ich einem 
geehrten Publikum eine bedeutende Parthie 
elegante von Leder gearbeitete Büchertaſchen, 
für Knaben und Mädchen, für den Preis von 
10 bis 20 Sgr. pro Stück. 
5 \ Louis Jeſchke, 
Schmiedebrücke Nr. 46. 


235 Um gänzlich f 
damit zu raͤumen, 

— 5 à 14 Sgr. pro Duß., 3 
0 à St. 1 er: 5 en, 
wie alle in dieses 800 "einfehlagende Artikel 
von Steingut und Glaswaaren zu auffallend 
billigen Preiſen ausverkauft 

Oderſtraße Nr. 29. 


Geräucherte Heeringe 
find in bekannter ausgezeichnet ſchoͤner Qua⸗ 
lität, das Stäc für 6 Pfennige, und £ 
marinirte Heeringe 
mit Zwiebeln und Citronen eingelegt, das 
Stück für 1 Sgr. zu haben bei 


B. Liebich, 


Hummerei Nr. 49. 


beim 
3 Graveur Berger, 
Ring goldene Krone. 


Schweineborſten 
werden gekauft und die hoͤchſten Preiſe dafür 
gezahlt in der Neuen Weltgaſfe Nr. 31. 


Wegen Lokal: Veränderung findet 


Ring Nr. 19, 


arlerre, 


ein Ausverkauf in Damenputz ſtatt. 


erloren wurden den 15. d. M. auf dem 
Wege vom Ringe Nr. 60 bis auf die Anto⸗ 
mienftraße Nr. 29, im ſchwarzen Adler, zwei 
Ringe von Krongold, von denen der eine mit 
einer gelblichen Raute, der andere mit einem 
unechten Tuͤrkis verſehen iſt. Wer dieſe 
Ringe Antonienſtraße Nr. 29, 2 Stiegen 
hoch, abgiebt, erhalt eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. 505 


———— — 

Eine freundliche lichte erlkove ift zu vers 
miethen kleine Groſchengaſſe Nr. 23, 
in dem neuen Hauſe im Hofe parterre zu 
erfragen. 


— 


Zu Weihnachts- Geſchenken ſich eignend, 


die Leinwand und Tiſchzeug⸗Handl 
von Jacob „ u 


EarlsPlag Nr. 3, neben dem Pokoihoff, 


ihr vollſtändig aſſortirtes Lager weißer und bunter Leinwand zi Z 
gen aber feſten and zu folgenden ãußerſt niedri 


i Preiſen, ats: 
breite Züchen⸗ und Inlet; Leinwand, — 24, 8 und IF Sgr. die Elle. 
2 * s 673 59508 eſte Qualität) à 4 bis 4 r. 
„„ Schürzen⸗ und Kleider⸗Leinwand, à 24, 23 und 3 . Elle. 

d baumwollene Poil de Chevre zu Kleider à 3 Sgr. die Elle. 
2 Ellen breite Schuͤrzen⸗Leinwand à 4 — 53 Sgr. die Elle. 
7 breiten Bettdrillich, a4 — 44 Sgr. die Elle. 
. und ½ breiten rein leinenen Bettdrillich, von 6 — 8 Sgr. die Elle. 
Bunten Köper zu Schlafröcken, à 21 — 21 Sgr. die Elle. 
Abgepaßte Schürzen à 5 Sgr. die Schürze. 1 
. ä 2 und 6 Sgr. die Elle. 
gepaßte ueeröcke ä- r. bis 1 Rihlr. 
Weiße See e Eh wäh 8 


dern 18 Sar. das halbe 


breite meißgebleichte Hemden sLeinwand, von 5 — 18 Rthlr. das Schock. 
nd "/, breite ungeklärte Ereas⸗Leinwand von 5 — 14 Kthlr. das Schock. 
Reften-Leinwanblin halben Schocken von 3 — 21 Rthlr. das halbe 


ock. 
8 g f FRE r 
J und 750 en Fön Köper und Damaſt (die neueſten Deſſins) von 8 — 6 Sgt. 


Weiße Bettdecken von 21, 2J und 41 Kthl. das Paar. 

Tiſchgedecke zu 6 und 12 Perfonen von 11, 24, 34 und 61 Rthlr. das Gedeck. 

Einzelne Tiſchtücher von 10 — 20 Sgr. bis 13 Rihlr. das Stuck. 

5 Ellen lange Tiſchtücher a 14 Rthlr. das Stud. 

Bunte Tiſchdecken und Kaffee- Servietten von 10 Sgr. bis 14 Rthlr. das Stück. 

% und % wollene bunte Tiſchdecken von 14 — 2 Rihlr. das Stück. 

Handtücherzeug von 11, 2} und 4 Sgr. die Eile. 

1% lange abgepaßte Handtücher in Schachwitz und Damaſt von 7 — 10 Sgr. das Stück. 
Kittey's, 1 Kattun, rohe, gebleichte Piguess und roſa Parchente, Hals⸗ 
— 2 ur bunte 15 ne — e Zafchentücher, rohe Julet⸗ einwand, 

ruckten Parchent zu Mäntelfutter, Ganz» Piquee, kleine Ihre: Servietten 
Fuß⸗Teppiche zu allen Preiſen ꝛc. ꝛc. N ’ a 
Preiſe feſt. 


Aus ſtellung. 


. Mit meiner Conditorei verbunden, empfehle ich mich zu dem bevorſtehenden Weihnachts 
feſte mit allen Sorten feiner und ordinairer Pfeſſerzuchen. Der 1 57 . — 
e im erſten Stock, wie auch in miner Bude am Naſchmarkt, dem Herrn Doms 


| Heinrich Frauke, 


Conditor und Pfefferküchler. 


Fertige Herren-, Damen⸗, Knaben⸗ und Maͤdchen⸗ Hemden, ſehr 


ſauber und gut gearbeitet, empfiehlt in großer Auswahl ſehr billig 


Weſtphal & Siſt, 


rſtraße Nr. 77, 


empfehlen ihr bedeutendes Lager aller Sorten Cigarren zum bevorſtehenden Feſte. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter Albrechtsſtrahe Nr. 6. 


